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Sierteſläbriger Abonnementzpreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inck 
Vorto 2 Thlr. 11½ Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünftbeiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Preuſen. 
O. C. Candtags⸗ Verhandlungen. 
41. S. ung des Hauſes der Abgeordneten (26. April). 

Eröffnung 10% Uhr. Am Miniſtertiſch der Kriegs⸗ und Finanzminiſter 
mit zwei Regierungs⸗Commiſſaren. 

Die Tribünen ſind mäßig beſetzt. 0 

Präſident Grabow eröffnet die Sitzung mit folgenden Worten: Meine 
Herren! So ehen iſt mir die Nachricht zugegangen, daß unſer theurer Col⸗ 
lege Rollshofen geſtorben iſt. Er war im Jahre 1862 zum erſtenmal 

itglied dieſes Hauſes und iſt ſeitdem treu dem ihm verliehenen Mandat 
gefolgt. Wiederholt wurde er von Ihnen in die Handels⸗ und die Agrar⸗ 
Commiſſion g wählt. Wer ihn gekannt hat, der weiß, wie treu er ſeinen 
Grundſätzen-geweſen und wie treu er uns in dieſem gewichtigen Kampfe 
zur Seite geſtanden hat. Leicht werde ihm die rheiniſche Erde! Ich fordere 
Sie ai, ar Farmer durch Erheben von Ihren Plätzen zu ehren. (Das 
Haus erhebt ſich. 
Das Haus geht zur Tagesordnung über, zum Specialberathung 
über das Invalidengeſetz. Die 88 1 und 2 werden in der Faſſung der 
Commiſſion ohne Debatte nach ausdrücklicher Zuſtimmung des Regierungs⸗ 
— Majors v. Kirchbach, angenommen. Die Aenderung der 
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Commiſſion d leht darin, daß fie amendirt: „Diejenigen Soldaten vom 
Oberfeuerwerker ꝛc. abwärts, welche durch den activen Militärdienſt inva⸗ 
lide geworden ſind“, während die Reg.⸗Vorlage ſagt: „welche im activen 
Militärdienſt oder in Folge deſſen u. ſ. w.“ 

Der § 3 handelt von den Halbinvaliden. Die Regierungsvorlage ber 
zeichnet übereinſtimmend mit der Commiſſion als eine der Bedingungen, die 
— Aufnahme von Halbinvaliden in einen dazu beſtimmten Truppentbeil 

erechtigen, den Beſitz eines im Kriege erworbenen preuß. Militär⸗Ebren⸗ 

zeichens“. Die Bedingung der „guten Führung“ hat die Commiſſion ge⸗ 
ſtrichen. Ein Amendement des Abg. Dr. Langerhans will alle Motive 
und Griterien der Halbinvalidität ſtreichen und dafür ſetzen: „durch den acti⸗ 
ven Militärdienſt“. Der Antragſteller ſpricht ſeine Antipathie gegen die 
maſſenhafte Ordens Verleihung als einen Anachronismus im 19. Jahrhun⸗ 
dert, namen.) aber gegen die damit verknüpfte Dotation aus. Auch das 
Criterium der contagidjen Augenkrankheit ſei unzulänglich, da fie durch eige⸗ 
nes Verſchulden zugezogen werden könne. Abg. Graf zu Eulen burg will 
die Regierungsvorlage wieder hergeſtellt haben. Abg. Lehmann ſpricht — 
Niemand auf der Tribüne und ſchwerlich auch im Haufe weiß, ob für, ob 
gegen die Regierungsvorlage. Präſident Grabow conſtatirt die vollſtändige 
Unverſtändlichkeit des Redners auch für ihn, den Präſidenten, und bittet, 
gegen den Stuhl des Vorſitzenden gekehrt zu ſprechen. 

Kriegsminiſter v. Roon: Es ſteht ausdrücklich im § 3, daß der Beſitz 
des cel reinen Ehrenzeichens nicht, wie der Abg. Dr. Langerhans behauptet, 
binreſcht, das betreffende Benefizium zu erlangen. Im Allgemeinen bin 
ich der Anſicht, da len Amendement die Zwecke der Regierung nicht för⸗ 
dert, ſondern durchkreuzt, und muß mich daher gegen daſſelbe erklaren. Den 
Falch, ch des Abg. Graf Eulenburg halte ich allerdings für ſelbſtver⸗ 

ändlich, ich würde es für eine Verbeſſerung halten, wenn dieſer Zuſatz wie⸗ 
der bergeſtellt würde, damit die Betreffenden wiſſen, daß fie nur dei guter 
Führung die Wahl haben können, ob fie das eine oder das andere Bene⸗ 
ſizium zu erhalten berechtigt find. Wenn es auch der Regierung unbedingt 
üderlaſſen bleiben muß, ob ſie einen Mann von nicht guter Behr in die 
Kategorſe der Halbinvaliden aufnehmen, oder ihm ſtatt deſſen die Penſion 
gewähren will, die der § dieſen Leuten verheißt, ſo iſt es doch wünſchens⸗ 
werth, daß man ſich darüber verſtändigt, um künftigen Mißverſtändniſſen 


Pach einer kurzen Entgegnung des Abg. Langerhans erklärt der 
Regierungs⸗Commiſſar Major Kirchbach: daß bei ſelbſtverſchul⸗ 
deter Shwerböusiäbi keit der Beſitz eines Ehrenzeichens niemals maßgebend 

für Ertheilung von Penſionen geweſen iſt. Na 
un verfahren werden. 
Abg. v. Binde: Das Amendement Langerhans geht weiter als die Hrs 
gierung, es läßt der Letzteren einen größeren Spielraum; will ſich indeſſen 
die Regierung ſelbſt beſchränken, ſo mag man ihr darin nicht entgegentreten. 
Damit ſchließt die Spezialdiskuſſion über den § 3. n 
Berichterſtatter Abg. Stavenhagen: In Bezug auf die Mili⸗ 
tär⸗Ordeu iſt die allgemeine Anſſcht denn doch etwas, als in Bezug auf die 
Ordensverleihung im Allgemeinen. Es iſt richtig, Ebre kann man nicht be⸗ 
zahlen, aber der Satz iſt hier nicht anwendbar, die Auszeichnung iſt denn 
doch durch Tapferkeit erworben. Will denn Hr. Dr. Langerhans, daß ein 
Mann, der das eiſerne Kreuz trägt, wenn er auch durch Selbſtverſchuldung 
etwerbäunlähip eng au betteln geht, und ſei es auch in anftändiger Weiſe 
mit dem Leierkaſten? Auch im Uebrigen ift kein Grund vorhanden, der Ver⸗ 
waltung im Sinne des Amendements einen größeren Spielraum zu geben. 

Ich kann mich in keiner Weiſe mit dem Amendement einverſtanden erllären, 

und bitte Sie, die Commiſſionsfaſſung des $ 3 anzunehmen, und auch das 

Amendement des Grafen Eulenburg auf Wiederherſtellung der Regierungs- 

Dorlage zu verwerfen. 28 £ 5 

Abg. Langerhans (perſönlich): Der Herr Berichterſtatter fragt mich, 
ob ich es gern ſehen würde, wenn Männer mit dem eiſernen Kreuze betteln 
gehen. Ich ſehe überhaupt nicht gern Männer betteln gehen; aber im vor⸗ 
liegenden Fall vergißt der Herr Berichterſtatter, daß es mit dem eiſernen 
Kreuz ſeine beſondere Bewandtniß hat, daß die mit ihm verknüpften Bene⸗ 
ficien geſetzlich feftgeftellt find und daß es, was mit feinen anderen Orden 

geſcheben iſt, auf den Vorſchlag der Combattanten verliehen worden iſt. 
Bei der Abſtimmung werden das Amendement Langer hans und der 
Antrag des Grafen zu Eulenburg auf Wiederherſtellung des § 3 in der 
Faſſung der Regierung abgelehnt und faſt einſtimmig die von der Com: 
miſſion empfohlene angenommen, nach welcher der § 3 lautet: „Sol⸗ 
daten, welche entweder 1) nach einer Dienſtzeit von zwölf Jahren, oder 2) 
bei dem Beſitze eines im Krſege erworbenen preußiſchen Militär⸗Ebrenzei⸗ 
ens, oder 3) durch a. Verwundung vor dem Feinde, b. Beſchädigung bei 
Ausabung des Dienſtes, oder e. eine während des activen Militärdienſtes 
überftandene contagiöfe Augenkrankheit, halbinvalide geworden find, werden 
unter Berückſichtigung ihrer Charge entweder mit der Penſion der vierten 
Klaſſe für Ganzinvaliden entlaſſen, oder einem zur Aufnahme von Halb⸗ 
aaliden beſtimmten Truppentheile überwieſen, letzteres ſedoch nur, inſofern 


demſelben Prinzip ſoll auch 


€ es wünſchen.“ (Auch der Kriegsminiſter ſtimmt dafür.) Desgleichen] A 


wird der § 4 angenommen. 


Abſchnut 1 5 
inbalibitägs a ben daß die Inpaliden⸗Penſionen in vier 
Kluſſen zerfallen. Die Penſion 1. Klaſſe ſollen erhalten nach der Regierungs⸗ 
vorlage: ohne Nachweis der Indalidität Invalide nach mindeſtens 20jähri⸗ 
ger Dienſtieit; die Penſion 2. Klaſſe nach mindeſtens 15jäbriger Dienitzeit ; 
die 3. Bat nach mindeftens 12jähriger Dienſtzeit, und die 4. Klaſſe nach 
jähriger Dienſtzeit. Die Commiſſion Bat dieſe Beſtimmung des Regierungs⸗ 
Entwurfes geändert, fie hat die Dienitzeit der 1. Klafle auf 30 Johre, ter 
2 Klaſſe auf 24 Jahre, der 3. Klaſſe auf 18 Jahre erhöht Zu dieſen Bes 

Immungen find mehrere Amendements eingebracht. Abg. Baron v. Vaerſt 

U in dem angegebenen $ 5 ftatt „30 Jahre“ ſetzen „25 Jahre“, und ftatt 
„24 Jahre“ „20 Jahre“, während er vie dritte Klaſſe mit „18 Jahren“ ganz 
reichen will. Adg. Ziegler beantragt in feinem Amendement dieſe Be⸗ 
fimmungen aus dem Geſetze gänzlich zu ſtreichen. Abg. Graf Eulenburg 
dagegen beantragt, die Dienſtzeit für die drei erſten Klaſſen auf 25, 20 und 
15 Jahre derabzuſetzen. Bevor zur Discuſſion über dieſe SS, die zuſammen⸗ 
gefaßt werden fol, geſchritten wird, erledigt das Haus den $ 6 der Vorlage, 
welcher die Bestimmung der Penſionsſätze ſelbſt für die verſchiedenen Klaſſen 
enthält. Die Commiſſion hat hier nur die Säge für die gemeinen Soldaten 
um einen geringen Betrag erhöht. Der Regierungs⸗Commiſſar erklärt ſich 
mit dieſer Erhöhung einverſtanden, und das Haus genehmigt den 8 6. 

ieranf wird zur Discuffion der SS 5, 7, 8 und 9 übergegangen. 

. Abg. p. Seydlig erklärt ſich far das Amendement v. Vaerſt, indem er 
die geſtern vom Abg. Ziegler vorgebrachten Gründe bekämpft. Derſelbe habe 
aus den in dieſen Paragraphen aufgeftellten Grundfägen Motive zur Ber 
tämpfung der Vorlage hergeleitet und dieſelben als neue bezeichnet. Dies ſei 
ein Jerrthum; die längere Dienstzeit ſei auch früher bereits als ein Grund 
zur Invalidität anerkannt worden. Man habe ſich überzeugt, daß ein Unter⸗ 
pffizier nach 20 jähriger Dienſtzeit eo ipso, erwerbsunfähig geworden ſei. 
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7, 8 und 9) handelt von der Ganze | Wir hab 
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Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Wenn der Abgeordnete behauptet, daß man mit Annahme dieſer Beſtimmun⸗ 
gen die Reorganiſation fördere, ſo müſſe er dies ganz entſchieden beſtreiten. 

Das Haus könne ohne Sorge das Geſetz annehmen, und es ehre ſich ſelbſt, 
wenn es dies recht einmüthig thue. : 

Abg. Dr. Gneiſt: Es fragt ſich, ob die in Rede ſtehende Beſtimmung 
zu dem Syſtem unſerer Armee paßt, und das ſcheint zu bejahen zu ſein. 
Das Avancement iſt ein Mittel, um beſſere Unteroffiziere heranzubilden, ein 
ſolches Mittel iſt aber auch die Penſionitung. Die von der Commiſſion be⸗ 
antragte Ergänzung des Geſetzes iſt ſchon lange nothwendig geworden. Dieſe 
Maßregel wird der Armee das ergänzende Material altgedienter Soldaten 
zuführen. Fremde Offiziere ſagen von unſerer Armee: Alles vortrefflich. 
aber die Mannſchaften ſind zu jung. Wenn es uns gelingt, durch das Ge: 
ſetz ein tüchtiges Unteroffiziercorps zu gewinnen, jo werden wir ein Element 
haben, wie es für unſere Armee paßt, und das Element der Capitu⸗ 
lation, wie es nothwendig iſt. r 

Das Geſetz zieht diejenigen Männer heran, die einen inneren Beruf ha⸗ 
ben, ihr Lehen dem Soldatenſtande zu widmen, nicht aber diejenigen, welche 
boffen, nach überſtandener Dienſtzeit, als Boten oder Executoren zu leben. 
Unſere Subaltern⸗Offiziere ſind im Vergleich zu anderen Staaten viel zu 
ſehr mit kleinlichen Dingen beſchäftigt, wozu ſie, wie ich anerkennen will, ge⸗ 
rade die Cadettenbildung befähigt. Dauert eine ſolche Beſchäftigung zu 
lange, fo verbindert fie die höhere Ausbildung; ein Theil dieſer Geſchafte 
kann ſehr gut von den Unteroffizieren verſehen werden, dadurch erhebt man 
den Stand und drückt den Dienſt des Unteroffiziers nicht zu einem rein 
mechaniſchen herab. Die Verſchmelzung des Unteroffizierſtandes mit dem 
Subaltern⸗Offizierſtande liegt nicht blos im militäriſchen, ſondern auch im 
ſozialen Intereſſe. Gerade dadurch, daß Sie den Berufs⸗Soldaten auf den 
Offisier beichränten, befördern Sie, was Sie bekämpfen wollen. Wir kön⸗ 
nen die kürzere Dienſtzeit nur durchſetzen, wenn wir einen tüchtigen, feſt und 
geachtet daſtehenden Unteroffizierftand ſchaffen und dient derſelbe auch zur 
Erhaltung des Landwehr⸗Syſtems. Die Anträge der Commiſſion ſchließen 
das andere Mittel, das Avancement nicht aus. Die Civilbeamten erhalten 
erſt nach 15jähriger Dienſtzeit Anſpruch auf eine ſehr geringe Penſion, und 
aus dieſen, wie aus on Rückſichten empfehle ich die Annahme der 
von der Commiſſton vorgeſchlagenen Zahl der Dienſtjahre. 

Kriegsminiſter v. Roon: Ich bin den Auslaſſungen des Vorrerners 
mit Intereſſe gefolgt und in manchen Punkten ſeiner Meinung, muß aber 
dabei beharren, daß die von der Regierung erſtrebten Vortheile nicht erreicht 
werden können, wenn nicht eine Verringerung der von der Commiſſion be⸗ 
antragten Zeilfriſt angenommen wird. Dreißig Jahre, m. H., find ein 
Menſchenalter, und wer den praktiſchen Dienſt aus Erfahrung kennt, wird 
mit mir der Meinung ſein, daß eine dreißigjährige Dienſtzeit in dem ſchwern 
Berufe des Unteroffizier® in der Regel gleichſteht mit einer vollſtändigen 
Conſumtion der Arbeitskraft, und daß das bei 20 und 25jähriger Dienſtzeit in 
gewiſſem Maße ebenſo der Fall iſt. Kein Arzt würde anſtehn, einem ſolchen 
Manne ohne Weiteres das Zeugniß der Ganzinvalidität zu ertheilen. Was 
hier mit dem Avancement der Unteroffiziere gemeint wird, kann ich nicht 
verſtehen. Sie willen ja, daß jeder Unteroffizier auch Offizier werden kann, 
auch im Frieden, wenn er ſeine Prüfung besteht, und was würden Sie ſa⸗ 
gen, m. H., wenn Ihnen octroyirt werden follte, daß irgend ein Actuarius 
Kreisrichter werden ſollte? Sie werden ſagen: ja, er muß ſein Examen 
machen, ſeine Befähigung nachweiſen. ; 

Weiter verlangen auch wir nichts, nur daß wir in der vortbeilhafteren Lage 
find, noch ein Cramen ablegen zu können, das die Herren Aktuare und Kreis: 
richter nicht füglich abzulegen brauchen, vas Examen des tapferen Herzens, 
der feſteren Nerven, wie ſie im feindlichen Kugelregen bewieſen werden. Im 
letzten Kriege, der nicht gerade zu den großartigen gehört, wie der Hr. Abg. 
v Vaerſt mir zugeben wird, ſind nicht zwei, wie geſtern behauptet wurde, 
ſondern zwölf Unteroffiziere zu Offizieren ernannt worden. Und jederzeit 
haben wir mit Freuden Männer in die Reihen der Oſſiziere aufgenommen, 
die ihre Tüchtigkeit bewieſen haben. Im Frieden läßt ſich der Beweis aller⸗ 
dings auf Cxercierplätzen nicht führen, ſondern nur in dem freien Leben des 
Feldſoldaten. Auch muß ich durchaus bezweifeln, daß für die Unteroffiziere 
ein beſonders wirkſamer Reiz darin läge, eine neue Klaſſe von Offizieren 
bilden zu helfen, die kein Gramen machen. Bedenken Sie doch, m. H., daß 
die Leute, die mit dieſem Benefizium bedacht werden ſollten, ſich in der Regel in 
jocialer Beziehung nicht wohl fühlen würden bei der Beförderung. (Widerspruch.) 

Ich bitte Sie dringend, zu glauben, daß ich dieſe Sache mit der größten 
Unbefangenheit anſehe, wie Ihnen der eine Zug beweiſen mag, daß ich als 
Regimentscommandeur zweien Unteroffizieren zu den Epauleiten verholfen 
habe. Gewiß giebt es unter den jungen Unteroffizieren viele, die den Ge⸗ 
danken der Befdiderung zu Oſſizieren mit Freuden acceptiren würden, aber 
die Offiziere würden dieſe Kameraden nicht immer ohne Bedenken anſehen 
(Unrube), und die Beſten im Dienſt, die Zuverläſſigſten find es gerade nicht, 
die ſolche Wünſche hegen. Gerade die alten Unteroffiziere, die der Abgeord⸗ 
nete Gneiſt ſo richtig in ihrer Tüchtigkeit zeichnete, wünſchen nichts weniger, 
als eine ſolche Veränderung ihrer Stellung. Unter den Beförderten aus 
dem letzten Kriege befinden ſich mehrere, die man nur mit Mühe zur An⸗ 
nahme der Epauletten bewegen konnte, und das waren ausgezeichnete Leute. 
Und — geſtatten Sie mir den vulgären Ausdruck — die Windbeutel in das 
Offiziercorps aufzunehmen, werden Sie doch nicht anrathen wollen (Wider⸗ 
ſpruch, Heiterkeit). Ich bitte Sie alſo dringend, die von der Regierung vor⸗ 
geſchlagene Zeitfriſt anzunehmen. 

Abg. Dr. Möller: Ohne in die Generaldiscuſſion zurückgreifen zu wol⸗ 
len, kann ich doch die Bemerkung nicht unterdrücken, daß von allen Geſetzes⸗ 
vorlagen keine fo wie dieſe mich an den berühmten Savigny'ſchen Ausspruch 
erinnert, „daß unſere Zeit keinen Beruf zur Geſetzgebung hat.“ Schon 
geſtern hat ein Redner mit Fug und Recht darauf Win daß das Ge⸗ 
ſetz nicht blos iſt, was feine Ueberſchrift beſagt, ein Militär⸗Invaliden⸗Ver⸗ 
ſorgungs⸗Geſetz, ſondern auch ein Veteranen⸗Penſions⸗Geſetz, ein Prämien: 
Geſez für lange Dienſtzeit, und ich behaupte, daß der Regierung dieſer Zweck 
viel mehr am Herzen gelegen hat. Dieſer Dualismus ſoll aus dem Geſetz 
entfernt werden, anerkannter Zweck iſt es, mehr Perſonen zum Unteroffizier⸗ 
ſtande beranzuzlehen. Wir, die wir die 2jährige Dienſtzeit wollen, werden 
die Wichtigkeit des Unterofftzierſtandes gewiß anerkennen, aber wir beſtrei⸗ 
ten, daß es der richtige Weg dazu iſt. Wenn man den Leuten die Aus⸗ 
fer eröffnet, im rüſtigſten Mannesalter Staatspenſionär zu werden, fo 
chaff! man dadurch moderne Landsknechte, die allerdings in der franzöſiſchen 
tmee ein ſehr wichtiges Element bilden. Aber man muß auch bedenken, 
daß Frankreich die Conſeription hat und eine Eroberungs⸗Politik befolgt. 
57 f aben die allgemeine Wehrpflicht und befolgen eine ſolche Politik nicht. 
Gebeten n e Armee rekrutirt fi meiſt aus den unterften Schichten der 

evölterung, weil die Wohlhabenden ſich loskauſen, bei uns iſt in der Armee 
durchweg eine höhere Bildung zu finden. In den Beſrei ingskriegen find 
Pede wd d N, 10 al haben, zu höheren Offizieren 
N auge „ 

tn, man ee 0 das it m ct 92 Geh — Achtung ihrer Kameraden erfreu 
er Herr Kriegsminiſter hat zwar geſagt, es m . 

ren der Beweis des tapferen Herzens vor dem e eee 
Haben denn unſere Offiziere dieſen Beweis geliefert? und wenn es darauf 
angekommen iſt, fo ſind unſere Unteroffiziere eben fo tapfer darauf losge⸗ 
angen, wie unſere Offiziere. Der Herr Kriegsminiſter bat geſagt, daß Im 
etzten däniſchen Feldzuge 12 Unteroffiziere zu Offizieren befördert worden 
ſeien. Ich erlaube mir die Frage, wie viel einjährig Freiwillige darunter ge⸗ 
weſen find? Das praktiſche Hinderniß, welches dem Apancemend entgegenitebt, 
iſt eben die Autonomie des Offiziercors (hört! bört!), denn Niemand wird 
beftreiten, daß das Offiziercorps ſagen kann: den mögen wir nicht. Es iſt 
von der Homogenität der Bildung des Pe — geſprochen; die Bildung 
in den Cadettenhäuſern führt eben den Geiſt der Excluſtvität herbei, und ich 


würde es für einen großen Segen halten, wenn es uns gelänge, in dieſe] A 


Homogenität der Bildung eine Breſche I ſchießen (Beifall). Es iſt ferner 
behauptet, daß ein Unteroffizier nach einer langen Dienſtzeit Invalide wer⸗ 
den muß. Iſt dies der Fall, dann brauchen wir die Beſtimmungen des Ge⸗ 
ſetzes nicht, denn dann wird es Jedem leicht, die Invalidität nachzuweisen. 
Mir ſcheint es allein richtig, daß für einen Mann, der körperlich noch rüftig 


iſt, durch einen Civilverſorgungsſchein beſſer geſorgt wird, als die Leute 


Ich werde deshalb für das Amendement Ziegler 


Penſionären zu machen. 
ſtimmen. (Bravo! 


Kriegsminiſter 5. Roon: Ich habe einfach geſagt, wir muſſen zwei! 50.000 Thlr. mehr gebracht, als bisher. 


a 


en Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 27. April 1865. 


Examina machen, das eine im Frieden und das andere im Kriege, welche 
beide Jedem zugänglich find, und es war daher gar keine Veranlaſſung 
die Auslaſſungen des Hry. Vorredners in dieſer . gegeben. 

Abg. Löwe: Ich will die Stimmung, in der die Vorlage diskutirt wird, 
nicht ſtören. Möge ſie der Regierung beweiſen, daß, wenn fie in ähnlicher 
Weiſe loyal und auf Verſtändigung gerichtet, in der Reorganiſationsfrage vor⸗ 
gegangen wäre, ſie ähnliche Reſultate erreicht hätte. Zur Sache ſelbſt iſt es 
bedenklich, den Penſionär mit dem Invaliden zu confundiren. Sind Unter⸗ 
offiziere darum nicht zu Offizieren zu befördern, weil fie Windbeutel find, fo 
taugen fie auch zu Unteroffizieren nicht, auf die wir als die Vertreter der 
zweijährigen Dienſtzeit, einen um ſo größeren Werth legen müſſen, als ſie 
In Ausbildung der jungen Mannſchaften in kürzerer Dienſtzeit eine ſteigende 

ichtigteit und den Anſpruch auf angemefjene Beſoldung, aber nicht auf 
Hoffnungen und Vertröſtun en daben. Mir ift es im Leben ſchlecht 
gegangen, aber niemals habe ich auf Diejenigen —＋ gelegt, die mir un⸗ 
Beftimmnte Hoffnungen als Aequivalent für ſchwere Arbeit —— das 
Geſchäft des Unteroffiziers ſchwierig und wichtig, nun, ſo ‚dl ie es 


beſſer! (Sehr wahr!) Als Arzt weiß ich, wie Atteſte über Halbinvalidität 
ertheilt werden. Wenn ein Hauptmann nicht zum Major befördert worden 
iſt und ſich verletzt fühlt, ſo ſagt er wohl: Doctor, ich habe einen ſchwachen 
Magen, eine ſchwache Bruft u. ſ. w. Namentlich muß, nach der Maſſe der 
Penſionirungen zu ſchließen, an der Majors⸗Ecke ein ſehr ſcharfer Wind 
wehen. (Große Heiterkeit.) — Der Redner erklärt ſich für das Amendement 


Ziegler. 

Abg. Ziegler: Der Herr Vorredner erwähnt, daß bei den früberen 
Debatten über Militärgeſetze große Leidenſchaftlichkeit zwiſchen dem Hauſe 
und der Regierung ſich gezeigt habe, und daß er ſich freue, wenn der Partei⸗ 
geiſt bei der gegenwärtigen Frage nicht vorherrſche. Iſt es der Fall — denn 
ich habe den früheren Debatten über die Reorganiſation in dieſem Hauſe 
nicht beigewohnt —, fo vindicire ich mir meinen Antheil an dieſer rubigen 
Haltung, mit der ich meinen Antrag rein ſachlich eingebracht habe. Einen 
Nutzen bat dieſe Debatte jedenfalls: fie zeigt dem Auslande, wie lange der 
militäriſche Geiſt in unſeren Offizieren borbält. Denn links von mir ein 
alter Capalleriſt, eine Bekanntſchaft ſeit 40 Jahren, vor mir ein Infanteriſt, 
rechts als Berichterſtatter ein General und ehemaliger Chef des General⸗ 
ſtabes eines Armee⸗Corps, alle drei Ritter des eiſernen Kreuzes (v. Vaerſt, 
v. Seydlitz und Stavenhagen), hinter mir ein berühmter militätiſcher Schrift⸗ 
ſteller (Beitzte), von denen drei zu meiner Partei gehören. Die treten alle 
auf Seite der Regierung und greifen mich an, fobald es ſich um die Armee 
bandelt. Merkwürdig genug, räumen alle ein, daß auch das eingeſchobene 
Penſionsgeſetz nichts helfen werde, weil das Avancement der Unteroffiziere 
zu Offizieren nicht mehr zu umgehen ſei. ü 

Nun, wenn das iſt, ſo weiß ich nicht, weshalb man dies 0 den 
blinden Paſſagier, der in das Invalidengeſetz eingeſchoben ift, nicht bei Seite 
läßt und mit dem alten Geſetz fortwirthſchaͤftet; warum man der neuen 
Ordnung der Dinge, die doch kommen muß, einen Riegel vorſchieben will. 
Mit dieſen Herren kann ich fertig werden, ich verſtehe ſie wenigſtens; da⸗ 
gegen iſt es ſchwer, dem Abg. Gneiſt in ſeinen Deductionen zu folgen; denn 
er meint einerſeits, daß das neue Geſetz das bisherige Syſtem aufrecht er⸗ 
halte und ſagt andererſeits, daß der Mangel des neuen Geſetzes dahin geführt 
habe, die Armee⸗Reorganiſation herbeizuführen. Das iſt ein Miveripruh,. 
und ich bin bereit, ihm das Penſionsgeſetz amputragen, wen ner mir die Armee⸗ 
Reorganiſation ſchenkt. Dann ſagt er, man ſolle den Offizierſtand nichi her⸗ 
abziehen, man folle den Unterofſtzierſtand heben, und zwar geſetzlich beben, 
indem man ihm eine höhere Penſton bewilligt. Nun, der Unteroffizierſtand 

enießt ſchon grobe Vorrechte. Bekanntlich kann keine Preußin don geringem 
Bürger⸗ und Bauerſtande in der Ehe mit einem Edelmann einen Edelmann 
gebären; ihre Kinder haben nur die Rech 
dürfen den Namen des Vaters nicht führen. (Bewegung.) 

Ja, m. H., ſo iſt es! Die Sache kam in der Sitzun 
Herrenhauſes am 24. März 1860 zur Sprache, wo der Juſthminiſter darauf 
aufmerkſam machte, daß ſchon früher einmal zu Gunſten ſolcher Kinder ent⸗ 
ſchieden ſei. Damals erklärte der Vicepräfident des Obertribunals, Herr 
v. Götz: „Dies Urtheil iſt ſo ergangen. Ich muß aber darauf aufmerkſam 
machen, daß es aus dem J. 1851 herrührt; die Rechtserſchütterungen, die in 
den Jahren 1848, 49 und 50 durch das Land gingen, waren allerdings ge⸗ 
eignet, die Jurisprudenz in Verlegenheit zu bringen und fe 
brauchte einige Zeit, ſich zu orientiren. Aber ſeitdem hat das Ober⸗ 
tribunal jene Anſicht verlaſſen.“ Der Staats miniſter und Chefpräſident des 
Obertribunals, Herr Uhden, erklärte, unmittelbar hierauf das Wort ergrei⸗ 
fend, daß in nu auf jenes Erkenntniß fein Vorredner bereits das 
Erforderliche geſagt habe. Nun, m. H., kann aber die Tochter eines 
Unteroffiziers einen Edelmann gebären und ich kenne eine Familie, die in 
den Beſiz der Güter 1 iſt, weil die Mutter des jetzigen Beſitzers 
geboren wurde, als ihr Vater Hautboiſt beim Regiment war, nicht ſchon 
zum Organiſten degradirt war, was er ſpäter wurde. (Heiterkeit). 

Nun wird ſich der Abg. Gneiſt überzeugen, daß, was man auch dekretiren 
mag, um den Stand zu heben, die focialen Anſchauungen ſich nicht zwingen 
laſſen und auf den Unteroffizierſtand immer der Umſtand drücken wird, daß 
man aus ihm nicht 85 Offizier avancirt. Der Herr Kriegsminiſter meint 
zwar, dies ſei gesetzlich nicht berboten; aber ich glaube, wir verſtehn uns 
über dieſen Punkt vollkommen, ohne uns darüber auszuſprechen. Wenn 
meine Freunde das was ich über die Homogenität der Bildung im Offizier⸗ 
corps geſagt habe, bemängeln und auf die Bildung in den Kadettenhäufern 
binweiſen, ſo verſtehe ich unter dieſem Ausdruck, mit dem ich übrigens nur 
auf vergangene Zeiten bingewieſen, in denen dieſe Homogenität nothwend 
war, nur die allgemeine Lebens- und Charakterbildung, wie es denn no 
beute Offiziere giebt, die furchtbare Sprachfehler machen und doch ganz ges 
pildete Leute find, (Große Heiterkeit.) Der Abg. Löwe hat Ihnen Mon ges 
jagt: bezahlen Sie die Unteroffiziere beſſer, trennen Sie das Penfionsgeiek 
vom Invalidengeſetz, verwerfen Sie die neue Einrichtung! Damit ſtimme ich 
vollkommen überein und bleibe bei meinem Amendemenk. Sa 9 1 

tavenhagen, 


Die Debatte wird geſchloſſen. Der Referent, Abg. 
vertritt noch einmal den Gedanken der Commiſſion, daß die Leute nach einer 
ag von faft einem Menſchenalter nicht leer ausgehen ſollen. Bei 
der Abſtim ung werden die Amendements Vaerſt und Eulenburg ab⸗ 
gelehnt, $ 7 wird in der Faſſung der Commiſſion (Penſtonsberachtigung 
nach 30 Jahren) angenommen und damit das Amendement Ziegler 
abgelehnt, § 8 in der Faſſung der Commiſſion angenommen; desgleichen 
die $ 11-24 ($ 13 mit einem Zuſatz des Abg. Bernhardi) ohne Debatte, 
Ein Amendement des Abg. d. Bon in zu $ 25 verlangt die Unterſtützung 
alter Veteranen, die vor dem Feinde geſtanden, aus Billigkeitsgründen. 

Abg. v. Valentini: Im Fabre 1815 find 11,000 Mann als Invaliden 
entlaſſen, von denen noch , lebt und 9 wird. Wollte man noch die 
a lebenden Combattanten bedenken, jo würde eine Summe von 
— ie ee e e iſt auch durch ſeine un⸗ 

eſtimmte Faſſung bedenklich. as perſteht man iege vor d 
Feinde activ gedient haben“? Es 1 in 


Soldaten, die bei Bronzell vor dem Feinde ſtanden, belohnen? Und an⸗ 
ge bie 12 en en ‚Und Unteroffgiere ausſchließen, welche 
Reg.⸗Commiſſar Geh. Rath Müller erklärt ſich ebenfals gegen das 
n Bonin. Die Regierung jei wobl bereit, nach den vorhandenen 
un - eranen zu unterftügen, aber nicht Verpflichtungen für Kriegs⸗ 
unüberfehb ernehmen, die nicht im Gaufaluıpus die er Seiftungen fteben, 
Kae. 55 Verpflichtungen, dern uu at * egierung veranlaſſen 
Shlus as ganze Geſetz zuructchen . 5 werin hofft, daß das 
. nicht ſo ernſt gemein rde und erklärt ſich für das 
Kriegsminiſter v. Roon: Ich würde es auf das Lebhafteſte bedauern, 
wenn der Regierung durch 2 a dieſes § eine Bean bon 
ganz unbekannter Tragweite für er unft auferlegt würde, Bei dem Ge⸗ 
ſetz vom 10. Mär, 1605 hat vor einen Unterſtützungsfonds gegründet, der 
damals auf 200, ag 2 ne ra und es konnten damals ungefähr 
16,500 . 1 ie denpenſion IV. Klaſſe unterſtützt werden. 
Von den 15 unter are gen gegenwärtig etwa noch 20,000 ununterſtützt 
ein. Fur dieſen Zweck hat nun die Regierung auf den Etat pro 1865, 


te. der Kinder zur linken Hand und 
des preußischen 


. 2 giebt eine Menge von Soldaten, die in 
den Krieg ziehen und den Feind nicht zu ſehen r Wollen Sie die 
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Ich babe gegen die Unterſtützung alter und gebrechlicher ehemaliger Sol⸗ 

daten gewiß acht das M e einzuwenden, ich halte es ſogar für die 

Pflicht des Staates, für u A ich glaube aber nichtöpeltoieniger, 
daß es ſich vielmehr em el mit bekannten Größen zu rechnen, als mit 

unbekannten. Wenn mir künftig unterſtützungsbedürftige Veteranen haben 
werden, ſo läßt ſich wohl mit vollem Recht annehmen, daß auch dann die 
Regierung und Landesvertretung über ein Unterſtützungsgeſetz einigen wer⸗ 
den. Die Regierung muß aber Anſtand nehmen bei der finanziellen Unbe⸗ 
ſtimmtbeit der Verpflichtung, die ihr das Amendement auferlegt, demſelben 
uzuſtimmen, und inſofern hat der Regierungs⸗Commiſſar vollſtändig die 

einung der Regierung ausgedrückt, wenn er erklärte, daß durch die An⸗ 
nahme des Amendements das ganze Geſetz in Frage geſtellt wird. 

Abg. v. Bonin: Die dem Staat durch meinen Antrag erwachſende 
große Verpflichtung modificirt ſich dadurch, daß die Unterſtützung erſt mit 
dem 65. Jahr eintreten ſoll. Auch durch das gegenwärtige Geſetz entſteht 
für die Regierung eine unüberſehbare Verpflichtung. Den Gemeinden wird 
dadurch nicht mehr aufgebürdet, als ſie bisher und zwar nicht erſt ſeit 1863, 
ſondern feit 1815 gethan haben, und zwar in verſchwenderiſcher Weile. Ich 
würde es auf das Lebhafteſte bedauern, wenn mein Amendement das Aus 

ſtandekommen eines Geſetzes beeinträchtigen follte, das den Veteranen zum 
erſtenmale rechtliche Anforderungen an den Staat geſtattet. 

Abg. Michaelis: Das Amendement hat den Fehler, daß es eine all⸗ 
emeine Regel aufitellt, wo jedesmal die Special⸗Geſetzgebung wirken ſollte. 
chon die Rückſicht, daß hier ein Geſetz für Ausnahmezuſtände gegeben wer» 

den fol, muß uns abhalten, dem Amendement, deſſen Tragweite nicht zu 

bemeſſen iſt, zuzuſtimmen. Eben weil Kriege nur in Menſchenaltern wieder⸗ 

kehren, ſollten wir die Sorge jeder Zeit überlaſſen. Es wäre zu wünſchen, 

daß der Herr Antragfteller ſein Amendement auf die beſtimmten Veteranen 
——— wollte, um die es ſich hier handeln kann. Die Debatte wird 
geſchloſſen. 

Referent Abg. Stavenhagen ſtimmt ſchließlich dem Amendement mit 

aller Wärme zu; es lege dem Staat eine Mehrausgabe bon 170,000 Thlr. 
auf, vor der er nicht zurückzuſchrecken braucht. Die Faſſung ſei nicht man⸗ 
elbaft, der Abg. v. Bonin habe die Veteranen treffen wollen, welche die 
Medaille für Combattanten, nicht die, welche die ſogenannte „Pflaume“ er⸗ 
halten haben, alſo gar nicht in der Lage waren, verwundet zu werden. 
Abg. Graf Schw erin bittet um die Erlaubniß, das Amendement 
von Bonin's in dem Sinne der Michaelis'ſchen Kritik modificiren zu 
können, wozu der allzuraſche Schluß der Debatte nicht die Möglichkeit gelaſſen 
habe. Das Haus geſteht das auf Befragen des Präſidenten zu und das Amen⸗ 
dement wird nunmehr in folgender Faſſung angenommen: „§ 25. Veteranen, 
welche in dem Kriege von 1813 —15 gedient haben und nicht die Invaliden⸗ 
enſion der Klaſſen 1, 2 oder 3 ($ 6) beziehen, erhalten, wenn fie ihre Unter⸗ 
ſtützungsbedürſtigkeit nachweiſen, auf ihren Antrag als Unterſtützung die Ins 
validenpenſion vierter Klaſſe. Beziehen ſolche Veteranen die die Sätze dieſer 
vierten Klaſſe nicht überſteigenden Unterſtützungen aus öffentlichen oder Ge⸗ 
meindemitteln, ſo bedarf es des beſonderen Nachweiſes der Unterſtützungs⸗ 
3 nicht.“ 5 2 
§ 26 wird nach der Faſſung der Commiſſion, § 27 mit einem Amende⸗ 
ment des Abg. Lehmann angenommen. (Im Hauſe ſind die neueſten Nach⸗ 
richten aus Amerika bekannt geworden, das Telegramm wandert von Hand 
zu Hand, und es herrſcht in 2800 deſſen große Bewegung und Unrube in 
er Verſammlung.) Die SS 28, 29 und 30 werden in der Faſſung der Com: 
miſſion genehmigt, der letztere gegen den Einſpruch des Abg. v. Bockum⸗ 
Dolffs, der nicht den Kriegs- und den Marine⸗Miniſter mit der Aus füh⸗ 
rung des Geſetzes betrauen will, ſondern nur den erſteren; desgleichen die 
bon der Commiſſion geänderte Ueberſchrift des Geſetzes: betreffend die Ver: 


ſorgung der Militär⸗Invaliden und „die Unterſtützung aller Vetera⸗ 


nen, welche in einem Kriege activ vor dem Feinde gedient ha⸗ 
ben.“ (Die geſperrt gedruckten Worte ſind von der Commiſſion eingeſchaltet). 
Mit dieſen Aenderungen wird das ganze Geſetz mit großer Majo⸗ 
rität angenommen. 8 
Schluß 4% Uhr. Nächſte Sitzung: Freitag 10 Uhr. (Tagesordnung 
Berathung der Militär⸗Novelle.) 


Gewinne der 4. Klaſſe 131. Lotterie. (Ziehung vom 26, April.) 
; A, Aus dem Staats⸗Anzeiger. 

Bei der heute ſortgeſetzten Ziehung der aten Klaſſe 13ʃſter königlichen 

Klaſſen⸗Lotterie fiel der 1. Hauptgewinn von 250,009 Thlr. auf 

Nr. 32,956. 1 Hauptgewinn von 10,000 Thalern auf Nr. 69,911, 

1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 60,271. . 

33 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 4477. 8485. 11,667. 13,308. 
16,256. 16,941, 17,149 24,010, 30,403. 45,124. 45,341. 46,822, 46884. 47,666, 
51,742. 52,850. 52,959. 53,701. 55,109, 56,081. 63,453, 65,334, 65,963. 66,211. 
67,941. 68,060. 73,077. 76,5 16. 78,135, 79,162. 81,372, 87,372 und 9,268 

46 Gewinne zu 500 Thaler auf Nr. 194, 595. 4115. 4367, 5743, 


5842. 912). 19,024. 19,668. 20,323. 22,236, 25,711. 27,090. 27,768. 35,033, 


35,795, 37,111. 37,858, 42,443. 41723, 48,462, 48,657. 49,156. 50,687, 
51,429. 51,994. 53,575. 54,501, 54,555. 56,310. 56,923, 60,946. 62,174. 
69,514, 72,841. 75,358, 79,227. 79,930, 82,657. 81,209. 85,347. 88,142, 
88,695. 90,655. 92,293 und 94,116, 
65 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 614. 1288 2815. 3425. 4968. 5232 
7731, 8770. 12,663. 13,428, 14,701, 16,235. 17,374, 18,126. 20,231. 20,521. 
20,826. 24,356. 25,467, 26,820. 23,604. 28,764. 30,776, 32,629. 32.996, 
33,544. 35,963. 37,661, 37,807, 38,546. 47,097. 48,386, 49,155, 49,901, 
51,046. 52,882. 53,446. 53,825. 53,860. 56,107. 57,676. 57,763, 58,110. 
58,374. 58,637. 62,429. 63,293, 67,201. 67,367. 67,827. 67,878. 68,771 
71,975. 72,714. 77,062. 78,657, 79,339, 79,371, 83,536, 83,665. 84,001, 
86,519. 37,180. 88,513 und 91,023, 
B. Aus dem Berliner Fremden» und Anzeigeblatt, 
nur die Gewinne zu 70 und 100 Thlrn. 
(Die Gewinne zu 100 Tblrn. find der Nr. in Parentheſe beigefügt.) 
15 (100). 206. 21. 38. 73. 443. 56. 58. 512. 22, 620. 83. 803. 24. 
33. 1 14 95. 1003. 6. 22. 48. 63. 153. 213. 29. 34. 65. 66. 73. 356. 
94. h 


56, 101. 28. 
9090 397. 461, 75. 504 (100). 6. 835. 53. 
3. 31. 204. 32. 38 (100). 42 (100). 5069. 94. 153. 297. 309. 
„49. 406. 63. 90. 531. 57. 812. 16, 36. 45. 47. 702. 33. 88, 
867. 75. 907. 71. 6001. 43. 44. 102. 7. 86. 232. 725. 45. 79. 844, 
914 (100). 40. 7039. 81. 98. 113. 31. 81. 234. 70. 71, 73 (100) 84. 
388. 41. 70, 71. 557, 64. 71 (100), 86 (100). 619. 39. 83 (100), 92. 
736 (100). 46. 47. 811. 35. 985. 58. 8043. 40. 110, 45. 63. 71. 90. 
438. 74. 86, 530. 48. 93. 670. 736. 55. 82. 828. 30. 59. 
121. 90. 216, 301. 41. 65 (100). 87. 485. 508. 

80 (100), 991. 99. 
186. 242. 51. 355. 452. 
11,015, 72, 


416. 21, 


. 28. 87. 248, 
58. 801. 


143. 49. 
5. 59. 68. 
651. 88. . 44. 
220, 33. 35. 75. 92. 
„906 


17,104. 18. 35, 212, 63. 325, 88. 506. 10. 18. 86. 99. 
28. 40, 88. 92. 18,005. 28. 91. 121, 
07 100). 639. 55. 60, 90 90 
20 * 8 
77. 783. 92. 988, 54. een 
223. 89. 352. 493, 94 (100). 510. 59. 8. 
189, 235. 63. 335. 43. 70. 


69 (100), 314. 
84. 700. 25. 1 825. 
83. 372. 


629. 
424 (100). 93, 604. 
23. 56. 77, 36. 61. 26,009, 71. 

„458. 619. 7 846. . 42 
114. 200. 37 31 0 085 15 

„56. 57. R 79. 
a 131. 239. 321. 


1134 
535. 65. 78. 613. 36. 62, 74. 770. 842. 946. f 
64. 74. 322. 31, 94. 427. 511. 625. 34. 65. 711. 61 (100). 69, 806, 
202 36. 52 (100). 74. 99. 905. 8. 73, 85. 93 (100). 34,004, 40, 96. 149 


19. 44. 48. 79 (100). 336, 449. 63, 82. 92, 
68. 919. 51. 59 (100). 71. 35,062, 


33,038. 117. 69. 253 


558. 66. 677. 746. 65. 
116. 231. 88. 316. 65. 92. 426. 62, 
737. 43. 82. 891. 961. 78. „098. 157. 78. 217. 32. 314. 538. 71. 
79. 600. 22, 729. 34. 945. 51. 37,018. 53. 75. 76. 8), 84. 92. 101. 
303. 22. 89. 405. 36. 94. 568. 606. 55. 96. 748. 55. 70. 83. 857. 904. 
13. 50. 63. 38,146. 242. 67. 512. 26. 64 (100). 72. 627. 95. 785. 868. 
79. 901. 39,049. 70. 111. 17. 38. 216. 47. 99. 364. 563. 676. 782. 
822. 89. 917. 20. 24. 59. 

40,069. 131. 203. 5. 41. 81. 91, 315 (100). 75. 440. 52. 505. 16. 661. 
873. 89. 41,071, 124. 83, 243. 50. 53 (100). 91. 341. 93. 94. 462. 77. 553. 
74. 89. 642. 69. 737. 45. 813. 30. 910. 47. 42,047. 242. 49. 465. 66. 84. 
533. 722. 803 (100). 24. 26. 78. 969. 43,052. 89. 92. 102. 32, 38, 391. 432. 
503. 683. 90. 755. 891. 92. 99. 909 (100). 33. 54. 57. 44,064. 134. 286. 349, 
60. 63. 69. 489. 554 (100). 55. 618. 832. 919. 45,049, 146. 93. 97. 211. 23. 
56. 332 er 68. 85. 475. 522. 53. 56. 633, 755 (100). 76. 80. 809. 36. 
90. 91, 962. 84. 46,045, 127. 224 (100). 72. 86. 90. 326. 50. 52 (100). 97. 
428, 533. 40. 659. 85. 90. 751 (100), 


39. 78 (100). 246. 90. 
64. 93. 54,055. 101. 49. 59. 69. 86. 234. 98. 388. 436. 57. 721. 25. 
821 (100). 53. 58. 97. 903. 30. 48. 85. 55,015. 141.88. 330. 44. 486. 
558. 714. 68. 816. 78. 924. 31. 67. 86. 90. 56,055. 101. 296. 317. 
25. 41. 67. 77. 521. 77. 614. 737. 42. 69. 800. 24 (100). 75. 99. 922. 
37. 80. 57,055. 98. 138. 223. 63. 353 (100). 95. 440. 76. 603. 838. 
36. 58,063. 72. 155. 302. 71. 76. 423. 525. 33. 61. 78. 600. 34. 
85. 86. 745. 78. 852. 56. 59,057. 139. 243 (100). 62. 95. 99. 415. 
22 (100). 528. 31. 34 (100). 45. 601. 27. 62. 704. 10. 50. 837. 42. 77. 
79. 905. 50. 99. 

60,068. 68. 73. 81. 215. 52 (100). 69. 310. 66. 69 (100). 70. 419. 
508. 20. 62. 626. 57. 704, 19. 61,001, 13. 76. 170, 201. 5. 44. 52. 67. 
343. 48, 95. 418. 19. 23. 64. 535. 97. 99. 704. 818. 24. 904. 12. 51. 
73 (100), 62,001. 41. 105. 16, 53. 95 (100). 200 (100). 78. 307. 465. 
789. 825. 82. 951. 63,005. 25. 114. 25. 68. 75 (100). 209. 36. 47. 56. 
70, 312. 56 (100). 424. 54. 76. 531. 650. 67. 90. 713. 94 (100). 889. 
929. 64.010, 55. 134. 223. 81 (100), 327. 38. 475. 505. 20. 86. 
621 (100). 33. 35, 768. 813. 916, 95. 65,118, 23. 24. 299. 302. 17 
(100). 495. 509. 35. 58 620. 94. 834. 58, 57. 61. 921. 31. 87. 97. 
66,070. 180. 99. 228. 35. 39. 300. 4. 13. 97. 560, 64. 73, 82. 623. 
716. 28. 59 (100). 71. 867. 93. 924 (100). 67,033. 141 (100). 215. 
384. 405. 85 (100). 547. 96 (100). 602. 19, 65. 702. 6. 34. 825. 42. 
55. 80. 944 (100). 57. 85. 87 (100). . 175. 93. 205. 55. 79 (100), 
307. 19. 452. 89, 97. 591, 611. 35. 69, 710. 78. 980. 69,004. 38. 58, 
86. 121. 27. 332, 53 (100). 441. 96. 596. 686 (100). 91. 98. 719. 55. 
73. 829. 90. 901. 29. 51 (100). 80. 89 

20,005. 211. 81. 83. 362, 
718. 834. 46, 65. 90. 71,004. 33. 52. 103. 97. 
3, 22. 58. 84, 88. 91. 72,126. 36. 61. 9. 
(100), 567. 604. 8. 17, 737. 63 (100). 94. 821. 
679. 707. 67. 824. 74,030. 86, 117. 91. 319 91. 465. 79. 
82 (100). 630. 76. 78. 95. 701. 21. 25. 31. 79. 83 (100) 
335. 53. 470. 592. 631. 

350. 69. 82. 
. 77,018. 36. 43. 168. 202. 49. 68. 335. 38. 82. 

651. 776,79, 825. 45. 905. 23. 30. 63. 78,101 (100). 
161. 74. 89 (100). 268, 70. 364 (100). 84. 420. 518. 55. 74. 622. 51. 
729. 53. 94. 948. 76. 78 (100). 99. 79,078. 208. 64. 72. 98. 330, 91. 
408. 12. 14, 52, 591. 644. 91. 812. 75. 82. 95. 926 39. 

80,026. 135. 227. 45. 56. 497. 99. 600. 46. 92, 97. 720. 800. 
12. 16. 82. 921 (100). 83. 81,016. 245. 52. 67. 91. 483. 
721. 29. 68 (100). 86. 942. 89. 90. 82.000. 47 (100). 56. 75. 
251 (100). 53. 331. 52. 576. 691, 727 (1000. 73. 851x100). 515. 51. 72. 
83 181. 316, 419. 69. 656. 749, 64 (100). 84. 91. 814. 22 (100). 53 
935. 36. 91, 84.022. 37. 61. 188. 324. 43. 430. 51. 518. 850. 755. 
56. 64. 97. 805. 942. 73 (100). 85,032, 53. 79. 179. 243. 79. 89, 417. 
545. 602, 52. 66. 793. 814. 64. 946. 87. 86,074 86. 128. 58. 234 
80. 394. 409. 64 (100). 91. 515. 36. 655. 729 (100). 72 (100). 77. 
914. 98. 87,048. 54. 66, 137. 75. 234. 63. 92. 301. 97. 443. 86. 94. 
509 (100). 20. 86 (100). 651. 742, 844. 54. 83. 935. 86. 88,137. 352. 
60 (100). 79. 428. 30. 44. 573 620. 29. 740. 80, 96, 835. 59. 933 
49, 53. 86. 89,012 96. 104 (100). 73. 78. 247. 77. 85. 411. 30, 38 
506. 41. 77. 716. 34. 852. 991. 

90,048. 63. 147. 68. 94. 303. 7. 40. 433. 564. 84 (100). 605. 
57 (100). 701. 815. 31. 62, 92 (100). 978. 91,028, 70, 71. 85. 218. 
33, 50 (100). 355. 58. 63, 419. 83. 595. 660. 744. 902, 81. 92,047. 
95. 96, 105. 52 79. 219. 34. 306, 96, 452. 72. 607, 10. 13. 741 
(100). 46. Si. 832, 84. 928. 36 (100). 63. 90, 93/12. 101. 17. 57. 
297. 312 (100), 51. 55. 426. 515. 16. 71. 674 (100), 701. 26. 90. 
884. 922. 27. 94,090 (100). 278. 454. 623. 83. 714. 22. 856. TI. 
79. 928. 51. 52. 

. . . . ̃ . ET EL La SE TEEN Era 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

London, 26, April (Abends). Der Gefandte der Union, 
Adams, publicirte die Amtsdepeſche Stauton's, die Ermor⸗ 
dungsberichte beſtätigend. Grant entging den Mordplänen 
wahrſcheinlich nur durch ſeine zufällige Abweſenheit. Beweiſe 
für eine Verſchwörung der Rebellen zur Nachenahme und zur 
Unterſtützung des Südens als Ausgangspunkt des Mordes 
liegen vor, (Wolff's T. B.) 


Bern, 26. April. Die Verhandlungen der Handelsvertrags⸗Con⸗ 


210. 331. 51. 
269. 


519. 56. 
857. 950 


429. 544 


ferenz in Stuttgart find vertagt; man hofft, daß dieſelben am 10. Mai] g 


wieder aufgenommen werden können. In einer geflern Abend bier: 
ſelbſt ſtattgehabten Verſammlung wurde eine Glückwunſch⸗Adreſſe an 
die Nordſſaaten von Amerika aus Anlaß der letzten Siege über die 
Confoͤderirten beſchloſſen. 

Wien, 26. April. In der beutigen Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes wurde das Budget des Handelsminiſteriums den Anträgen des 
Ausſchuſſes gemäß erledigt, und demnächſt die Debatte über das Bud⸗ 
get des Juſtizminiſteriums begonnen. Die Abgg. Schindler und Ku⸗ 
randa ſprachen gegen das objective Strafverfahren in Preßſachen. 


London, 26. April. Ausführlichere Berichte aus New⸗Nork 
vom 15. Mittags pr. „Nova Scotlan“ über die Ermordung des Prä⸗ 
ſidenten Lincoln ſagen, daß derſelbe in feiner Loge im Theater er⸗ 
mordet, daß der Mörder Namens Booth darauf von der Loge auf 
Me 22 geſprungen und nach Baltimore geflohen, dort aber ge: 
angen fei. f 

Zu gleicher Zeit habe ſich ein Bruder des Booth in das Kranken⸗ 
mmer des Staatsſecretärs Seward begeben und dieſen, wie den her: 
beieilenden Sohn deſſelben, Friedrich Seward, lebensgefährlich verwun⸗ 
det. Der Letztere ſei bereits geſtorben, die Wiederherſtellung Seward's 


N unwahrſchein lich. 


General Grant, der mit dem Präſidenten der Theatervorſtellung 


29. beiwohnen ſollte, war zu einer Miniſterberathung abberufen worden. 


(Zum größten Theile ſchon bekannt.) 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerfiand bei 0 Grd Luft: | Wind⸗ 

in Parı ei PR 

ende, | va | Stade | 77“ 

Breslau, 26. April IOU.Ab.] 323,64 | +9,01 . 7. Bedeckt. 
27. April 6 U. Neg. 329,86 | 7 NW. 3. | Trübe. 


— , . . ]‚⏑—«Q REBEL 
Breslau, 27. April. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 16 F. 1 8. U.⸗P. 3 F.— 8. 


„ beunruhigten die 7 1 zu deren 


165. 548. 81. 88 (100). 629. 86. 92. 
73,086, 348, 592. 


743. 51. 79. 
556. 


«| O esterr. Metalliaues 6 167 B. 
dito Nat-Anl...:]6 [m bz 


F V TEE HU WET 


Telegraphiſche Courſe und Börfen-Nachrichten. 
Perz 26. April, Nachm. 3 U. Gerüchte von der Exmordung Lincoln's 
flauer r Conſols⸗Noti⸗ 
8 r (90%) beitrugen. Die Iproz. begann zu 67, 42%, 
wich bis 67, 565 hob ſich wieder auf 67, 47% und ſchloß unbelebt zur 
Notiz. Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 67, 40. Ital. 5proz. Rente 65, 65. 
zproz. Spanier 42%. proz. Spanier 40%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 
437, 50. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 762, 50. Lombard. Eiſenbahn⸗ 540. 

London, 26. April, Nachm. 4 Uhr. Conſols 90%. Iproz. un 40%, 
Sardinier 79%. Mexikaner 26. 5proz. Ruſſen 3 7 fien 92%. 

nl. pr. 


Silber 60%. Türk. Conſols 3A: 6proz. Ver S 862 60%, 
Wien, 26, April, Nachm. 2 Uhr. Schluß⸗Conrf es Syrah M 71, 
50, 1854er Looſe 88, —. Bank⸗Aktien 800. Nordbahn 178, 70. Nat. 


Anl. 75, 70. Creditaktien 185, 40. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 187, 30. 
Galizier 207. 50. London 107, 80. Hamburg 80. 50. Paris 43, 05. Böhm. 
Weſtbahn 167. Credit⸗Looſe 125, 50. 1860er Looſe 94, 65. Lomb. Eiſenbahn 
235, —. Neues Lotterie⸗Anl. —. 

Frankfurt a. M., 26. April, Abends. Im heutigen Privatvperkehr in 
der Effekten⸗Societät eröffneten die Amerikaner zu 62%, ftiegen bis 63%, 
wichen auf 62 und ſchloſſen zu 62%, Sonſt war kein Geſchäft. 

Hamburg, 26. April, Nachm. 2% Uhr. Die Börfe war in Folge der 
Nachrichten aus Newyork ſehr aufgeregt. Amerikaner wichen von 64 bis 60 
und ſchloſſen bei bedeutenden Umſäßen entſchieden ſeſter zur Notiz. — Wetter 
ziemlich kühl, Regen. Schluß⸗Courſe: National⸗Anl. —. Oeſterr. Credit⸗ 


Aktien 85. Vereinsbank 106%. Norddeutſche Bank 115%, MNheiniſche 
Bi %. Fee 15 %. Finnl. Anl. 81. Gproc. Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 

AB iskonto %: 

Hamburg, 26. April. [Getreidemarkt.] Weizen April⸗Mai 5400 
Pfd. netto 94½ Bancothaler bez., 95 Br., 94 Gd., pr. Sept⸗Oktbr. 1014 bez., 
102 Br., 101 Gd. Roggen April⸗Mai 5100 Pfd. brutto 78 bez., 79 9 
78 Gd., Sept.⸗Okt. 69 Br., 68% Gd., feſt. Oel Mai 26% —26 , Okt. 2857 9 
—26%., Kaffee 2100 Sack Rio ſchwimmend. 

Liverpool, 26. April, Nachm. 1 Uhr, [Baumwolle.] Der Umſaß in 
Baumwolle betrug etwa 10,000 Ballen, als die Nachrichten von Lincoln's 
Ermordung zeitweiſe das Geſchäft ins Stocken brachten. Schließlich betrach⸗ 
tete man dieſe Nachrichten als dem Geſchaft in Baumwolle günstig. 

London, 26 April. Getreidemartt (Schlußdericht). Engliſcher 
Weizen zu Preiſen vom vergangenen Montag behauptet, fremder Weizen 
unverändert. Frübjahrsgetreide feſt. — Wetter ſchön. 

Amsterdam, 26. April. Getretdemartt (Schlußbericht). Weizen 
ruhig. Roggen Termine 3 Fl. 1 A ſonſt rubig. Raps Frühjahr 
70%, Herbſt 72%. Rübdl Frübiabr 38%, Herbit 39%. 

Berliner Börse vom 26. April 1865. 


Eisenbahn-Stamm-Aötlen. 
Dividende pro 1863 1864 Zi. 


Fonds- und Geld-Oourse. 
Freiw. Staats-Anl.. al 
> 


4% 102 ba. 
Staats-Anl. von 1650 11057, bz. 
1850 2 


dito „ 524 109 ba. 3½% 4% 8 ½ 10, ½ d. 

dito 1883 4 90 ba. rich — — 4 43% ba. 

dito 18541414 102% ba. Mn, 

dito 18804½ 10 2½ ba. x 

dito 1856 All 102%, bz. .. 9a U . 

dito 1857 4½ 104% bz. jrli | — . 

dito 188804% 102% bz. 2 — 

dito 1 ja ba. f 11 1 
Staats-Schuldscheine Si, 91%, bz. Berl -Potsd.-Mg. ‚14 1 


Präm.-Anl. von 1855 3˙ 
Berliner Stadt- Obl. . 4½ 102% ba. 


© 
E 
7 
7 
g 
EA 
2 
— 
B 
= 
F 
== 
2 
EY 
2 


(Pommersche 3180 % bz. 

E) Posens che . 

3 — ROT | — Er dito 8t.-Prior.| — 
2 Rn 8 5 917 0. Galfz.Ludwigsb.] 6 
Kur- u. Neumärk.|4 N be. * U 
(Pommersche. 4 (8, b. agd.-Halberst. 22% 
2 \Posensche ....... 4 196%, ba. Magdb.-Lelpzig. JU: 
3% Preuss ische 4 198% B. Mainz-Ludwigash] 7 
5 )Westph.a. Rhein. 4 08 / bz. 2 
5 Sächsische 4 160 B. 

= (Schlesische 4 199 bz 4 


Louisd’or 11114 G. Oest.Bkn. 94 bz. 
Goldkronen 9. 91% C. Eoln Bkn.— — 


Ausläudisohe Fonds 


‚er? 
R 


dito Lott -A v. 408 SM Any, ba. 
dito dito 6 15% m. 
dito 
dito | 
Ital.nensöproc, An l. 5 
Russ Engl. Aul. 18923 
dito Holl Anl. 1864 5 
dito Poln. Sch-Obl. 4 
Poln-Pfandbr III. Era. 4 
Poln. Obl. a 500 Fila |! 
dito * 300 Fl. 8 k 
Kurhess. 40 Thir O0. — 80 6. 


a 
135% ba. 


4 
8 70 be. 


Baden. 35 Fl. Loose.'— 30½ B. Berl. Kassen- V. 0 
Amerikan. St-Aul...|6 117068 be. ehr 1 K — 2 
Schwed 10 Th Loose — | — — — 4 SA 10. 
1 46 1 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien, | 6 1 
Berz.- Märkische 44 ½ 10 1½ B. 41 8 
alto II. 101 B. 7 
Alto W. 4100 ½% ba. 5 
dito III v. St. 3¼ g. 388% B. 68 7 
Cöln-Minden 182 = 7 
ito Is II . 
dite 1 2% DR r gr * 
ito III 1 Magdeburger B. 
dito 101%, 6. : — 3 35 So 
dito IV. 4 (021, bz. Preuss. Bank.-A. le 10 
Oos. Oderb. (Wilh.) 4 91 E. 4 4 
dito III. EN. 4% B. 5% 7 
Galiz, Ludwigsb ....|5 88 8. 
Niederschl.-Märk. . 4 7 ½% B 8 8 
dito conv.4 7% B 1 8 
dito uns % be. su 0 
dito IV. % 101K B. a = 
Niederschl, Zweigb.. ; = 
H ns 5 101 0. Fu — 
Oberschlos, A. 4 88 6. 4 Fk 
dio B. Sygl85Y, ba. 7 111. 
dito C. 98 ½ 6. 2 — 
5 — 1 —k—g Bu, 25 @. 8 — 
to ee be. 
dito F. . 4 101% ne. 14 * 
est. Frau 3 2 


Rhein. v. St. gar. 44 
Rhein-Nahe-B. gar . 14 


Franz. 20 204 hr 
Oest. südl. St.- E.. A B. 


# Breslau, 27, April. Wind: Weſt. Wetter: ſtürmiſch. 
meter Früh 7 Grad Wärme. Der Getreide-Marlt berl ef Puh in ne 
ſchend ruhiger Stimmung, Preiſe waren eher niedriger, als behauptet, 

Weizen ſchwach beachtet, pr. 84 Pfd. welpe bruchfreie Waare 65 
70 Sgr., wenig erbrochene 5660 Sgr., erwachſene 52 bis 54 Sgr., 
elbe brüchfreie Waare 02 64 Sgr., wenig erbrochene 54—58 Sgr., erwach⸗ 
ene 46 bis 49 Sgr., ſeinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Ro goen 
rubiger, pr. 70 Pfd. 42—44 Sgr., ſeinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Ger ſte 
ſchwacher Umſaß, pr. 74 5 weiße 37—39 Sgr., helle 34—35 Sgr., 

elbe 32 — 3 ohne Aenderung, vr. 50 Pfd. 2029 Ger, 
Wicken 


feinfler Aber Noll beabl. . Grofen ſchacher Umfap, > 


cher Umſatz, 62— 0 gr. — Delſgaten ſehr feſt. — Lu inen wen u⸗ 
geführt. — Schleſiſche Bohnen geſucht. — Schlaglein ſchwach zuge 
— Rapskuchen beachtet, 50-53 Sgr. pr. Ctr. 
Sgr. pr. Schff. pr. 
Weißer Weizen, alter .. 60-6473 Grbfer . 58. 
‚ f 0 neuer 60-67 Wiclen PR 62—64—70 
Gelber Welzen, alter. 60-66 0 Lupinen 45 75 
7 77 neue 89-64 ohn Br? 80 - 92 
Erwachſener Weizen 46-50 -: Sgr. pr. Sack d 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 42—43—14 Schlag⸗Le +... 160—130—195 
Gerste e 3234-59 Minters 2... 190- 218-284 
Hafer ee N 8 e 
Kleeſaat wenig angeboten, rothe ſchwacher aß, ordinäre 19—21 Thlr. 
mittle 25 25 Tl, feine 29-31 Th * hochfeine 32 Thlr. und 
bedingen, — weiße desgl., ordinäre 13—14 „ mittle 15 rk 
Thlr., feine 18% — 20% Thlr., ochfeine 21 und darüber pr. 
Sbymothet Sad N 9 Re 223 lr. % Gentnet, 
n * a 9 — — 
en Vor der Börfe, . Wehe 11% Car 


or 

3 Rübdl pr. Ctr. loco 12 

12% Tilt, — Spiritus pr. 100 
Frühjahr 12% Thlr., Juli⸗Auguſt 13% Thlr. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Comp. (M. Frierrig) 


Drud von Graß, Barth und in Breslau 


Thlr., 24 
rt. N ee 0 17 N 


— 
— —— u—ê — —¼ nn — — —— 


